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Frostsichere  
Wasserhähne  
Vor Beginn der kalten Jahres-
zeit sollten Wasserleitungen 
im Aussenbereich komplett 
entleert werden, damit sie bei 
Frost nicht bersten. Auslau-
fendes Wasser kann zudem 
Putz und Dämmung des Mau-
erwerks angreifen.  

Natürlicher Schutz
Herbstlaub können Sie unter 
empfindlichen Büschen im 
Garten verteilen, um sie vor 
Frost zu schützen. Grosse Men-
gen entsorgen Sie am besten 
im Grüncontainer oder brin-
gen diese zur Grüngutsammel-
stelle. In der Regel wird das 
Laub zusammen mit anderen 
Grünabfällen kompostiert oder 
in Vergärungsanlagen zu Bio-
masse aufbereitet.     

Wenn  
die Tage  
kürzer  
werden 

Winterfeste  
Topfpflanzen 
Kübelpflanzen auf dem Balkon, 
die im Freien überwintern kön-
nen, sollten dennoch etwas 
geschützt werden. Einfach die 
Kübel mit Stroh oder Vlies iso-
lieren und zum Schutz der 
Blumenzwiebeln die Erdober-
fläche mit Laub abdecken.

Vielfältiger Genuss
Jetzt ist Erntezeit. Heimisches 
Obst und Gemüse schmecken 
nun am besten und sind 
wahre Vitaminspender. Ach-
ten Sie darauf, dass die Pro-
dukte aus der Region stammen, 
mit dem Kauf reduzieren Sie Ih-
ren ökologischen Fussabdruck. 

Sichere Ziegel 
Im Herbst lohnt es sich, das 
Hausdach gründlich auf lose 
Dachziegel zu überprüfen. Neh-
men Sie ein Fernglas und begut-
achten Sie Ihr Dach. Lockere 
und schadhafte Ziegel lassen 
Nässe ins Haus und Wärme 
kann entweichen. Bei Herbst-
stürmen können herabfallende 
Ziegel gefährlich werden.   

Inspiration!
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Grossfamilie mit eigenen Prinzipien
Familie Küppers-Vestner hat klare Werte, die sie im Alltag lebt:  
Das Ehepaar und die sieben Kinder sind naturverbunden und 
pflegen einen achtsamen Umgang mit Energie. So heizt Vater Lars 
mit Holzschnitzeln, Mutter Tanja spart Strom beim Kochen und 
Waschen und auch die Kinder achten auf den Stromverbrauch, 
etwa wenn es um das Laden ihrer Handys geht. 

Titelbild: Hans R. Kilga
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-ThemenWenn  
die Tage  
kürzer  
werden Liebe Leserin, lieber Leser

Energiesparen daheim – bringt das was? 
Diese Frage haben Sie sich bestimmt schon 
einmal gestellt. Und es stimmt, den Fern-
seher ganz auszuschalten, anstatt ihn im 
Standby-Modus zu lassen, spart wenig. Es ist 
vielmehr die Summe vieler kleiner Mass-
nahmen, die sich mit Blick auf Geldbeutel 
und Umwelt lohnt.

Wie sich mit einer Vielzahl praktischer 
 Lösungen Energie sparen lässt, lebt Familie 
Küppers-Vestner aus Büsingen vor, die wir 
Ihnen bei unserer EKS Grossfamilien-Aktion 
vorstellen. Sie verbindet zum Beispiel jede 
Autofahrt mit mehreren Erledigungen. 
Auch wer sich für ein neues Leuchtenmodell 
mit LED entscheidet, kann mit jedem Druck 
auf den Lichtschalter sparen. In Mailand 
wurden auf der Messe Euroluce gerade 
 Lichtneuheiten vorgestellt – vielfach mit 
LED-Technik, die einen Bruchteil der Ener-
gie herkömmlicher Leuchtmittel benötigen. 

Neben einer Einladung zum «Tag des Lichts» 
bei LichtFORMAT, bei dem Sie sparsame 
Neuheiten für die nahende dunklere Jahres-
zeit entdecken können, haben wir Ihnen    im 
EKS ON!-Magazin zahlreiche Energiespar-
tipps zum Nachlesen zusammengestellt. Ich 
wünsche Ihnen eine interessante Lektüre.

Thomas Fischer
CEO EKS AG
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ist im Kanu-Club 
und beim  
TV Büsingen aktiv

Noah (15) 

will später als 
Hebamme Kindern 
auf die Welt helfen

Luna (14) 

liebt Stofftiere  
und spielt Cello

Ella (10) 

Naturverbunden und sozial – diese Werte 
liegen der Familie Küppers-Vestner aus 
Büsingen am Herzen. Ansonsten will sie ihren 
sieben Kindern so viel Raum wie möglich 
geben, um sich frei zu entwickeln.

        Sieben
auf einen Streich

«Für uns fühlen sich sieben Kinder genauso an wie für 
andere zwei», beschreibt Lars Vestner das Lebensgefühl 
der Familie aus Büsingen. Für den Vater der drei ge-
meinsamen Kinder und seine Frau Tanja, welche vier 
weitere Kinder in die Ehe mitbrachte, ist ihr Nach-
wuchs das Lebenselixier. Und so stört sich beispiels-
weise auch niemand daran, wenn eines der Kinder den 
ganzen Sommer über partout in Gummistiefeln statt 
Sandalen herumlaufen will oder sich die gesamte 
 Familie morgens in einem Bad drängelt, obwohl es 
doch zwei gibt. Die Eltern wollen den Kindern bewusst 
Freiraum geben, sich selbst zu entfalten – ihnen je-
doch zugleich soziale Werte wie Hilfsbereitschaft und 
 Anpassungsfähigkeit vermitteln. Entsprechend fassen 
alle Kinder im Haushalt mit an und verdienen sich 

 damit ihr Sackgeld. Der sechsjährige Linus und Noah, 
mit 15 der Älteste, helfen darüber hinaus regelmässig 
beim benachbarten Bauern.

Bezug zur Natur ist der Familie wichtig
Bewusst haben sich Tanja und Lars dafür entschieden, 
die Kinder auf eine Rudolf Steiner Schule zu schicken. 
«Wir möchten, dass sie einen Bezug zur Natur haben», 
sagt Tanja Küppers-Vestner, deren Mann Lars sich vor 
Jahren im Bereich Garten- und Gewässerbau selbststän-
dig gemacht hat. Denken, Fühlen und Wollen stehen 
im Mittelpunkt des pädagogischen Ansatzes, wobei die 
nächste Rudolf Steiner Schule in dem mit dem öffentli-
chen Verkehr (ÖV) mehr als eine Stunde entfernten 
Stockach liegt. Den Weg zur Schule bewältigen die Kin-
der mit Bus und Bahn selbst. «Wer weniger Kinder hat, 
fährt sie viel eher mal irgendwo mit dem Auto hin», 
meint die Mutter. «Bei sieben Kindern geht das gar 
nicht, da viele Aktivitäten zeitgleich an verschiedenen 
Orten stattfinden.» Neben dem ÖV ist daher das Velo 
das Fahrzeug der Wahl. Und wenn die Mutter die Kin-
der doch mal vom Bahnhof abholt, dann verbindet sie 

Sieben Kinder: Bei 
Küppers-Vestners 
kann die Familie 
nicht zu gross sein.

Region!
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ist am liebsten 
draussen und spielt 
mit Fahrzeugen

Linus (6)  

backt und liest 
gerne – wenn sie 
dazukommt

Mutter Tanja (43)sagt zu fast allem 
«Nein» ausser zum 
Geräteturnen – da 
holt sie sogar Preise 
bei kantonalen 
Wettkämpfen

Maike (12) 

malt und  
bastelt gerne

Malin (4) 

ist das Nesthäk-
chen der Familie

Greta (2) 

hat sein Hobby zum 
Beruf gemacht

Vater Lars (35)

es mit einem Halt beim Detailhändler. «Bei uns gibt es 
keine Extrafahrten», sagt sie.

Klimafreundliche Holzschnitzelanlage 
Nicht nur Fahrten mit dem grossen Neunsitzer der 
 Familie werden umweltfreundlich organisiert. Auch 
die Heizung sorgt seit 2012 CO2-neutral mit Holzschnit-
zeln für Wärme. Seine Arbeit mit Bäumen und Sträu-
chern hatte Lars Vestner auf die Idee gebracht, dass sich 
die Holzabfälle auch gut zum Heizen eignen würden. 
In Eigenleistung hat der Familienvater den Silo vor dem 
Haus ausge hoben – und verbrennt in seiner Holzschnit-
zelanlage nun Holz aus der Region. Nur im Sommer 
muss die  Familie ihr Warmwasser mit Strom erhitzen. 
Um zusätzliche Waschgänge zu sparen, hat die  Familie 
zudem erst kürzlich eine Acht-Kilo-Waschmaschine, 
mit Zusatzfunktion für Kleinmengen, und einen 
Neun-Kilo-Tumbler angeschafft. Und in der frisch reno-
vierten Küche steht ein grosser Kühlschrank mit  der 
höchsten Energieeffizienzklasse. «Wir achten in vie-
len Bereichen auf den Stromverbrauch», erzählt die 
Mutter. So gibt es im ganzen Haus Steckerleisten mit 

Spartipps 
von  

Grossfamilien
 Energiesparend mobil: Vor der Fahrt mit 

dem Auto überlegen, ob sich mehrere 
Erledigungen miteinander verbinden lassen, 

zum Beispiel die Heimfahrt von der Arbeit mit 
einem Einkauf, oder ob es sich lohnt, für 
kurze Strecken auf das Velo umzusteigen. 
Zudem sind auch Fahr gemeinschaften zur 

Arbeit mit Kollegen sinnvoll. Das spart 
Benzin, Geld und oft auch Zeit 

– und ist besser für die 
Umwelt.

 Standby-Schaltern, und für die Handys der beiden 
 älteren Kinder hat sie extra ein Ladegerät ange-
schafft, das man nicht aus der Steckdose ziehen muss, 
sondern einfach mit einem Schalter ausschalten 
kann. So denken selbst Teenager daran.

Gesundes und feines Essen ist Luxus
Der grösste Luxus für die Neun-Personen-Familie ist, 
nicht am Essen zu sparen. So gibt es Milch und Eier 
vom Bauernhof nebenan, die 14-jährige Luna hat einen 
Kräuter- und Gemüsegarten angelegt, Mutter Tanja 
kocht Marmeladen und backt Kuchen und Vater Lars 
grillt gerne für alle. Auch ein eigenes Zimmer für jedes 
Kind muss drin sein. Damit auch die jüngsten beiden 
sich nicht mehr länger eines teilen müssen, ist das 
nächste Familienprojekt, den Keller des Hauses auszu-
bauen. Einzig Urlaubsreisen sind für eine so grosse 
 Familie nicht nur eine Frage des Geldes, sondern auch 
des Platzes. «Wir gehen dann halt auf Almhütten oder 
in Ferienhäuser», sagt Tanja Küppers-Vestner ganz 
pragmatisch. Dass eine Grossfamilie zu gross sein 
könnte, ist bei der Familie nie ein Thema. Inken De Wit
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Was macht man mit dem Grundstück rund 
um ein Trafohäuschen oder ein Unter-
werk? Die EKS AG hat sich entschlossen, 
die Flächen in Biotope für Tiere und Pflan-
zen zu verwandeln. Gemeinsam mit dem 
Turdus Vogel- und Naturschutzverein, der 
auf den Grundstücken Hecken  anpflanzt, 
Nistkästen anbringt, Steinhaufen anlegt 
oder Wildpflanzen und Blumen aussät, 
entsteht so neuer Lebensraum für Vögel, 
Insekten und Spinnen. 

Mehr Biodiversität
«Diese Biotope fördern die Bio-

diversität, die Vielfalt an 
Pflanzen und Tieren, und 

reihen sich gewissermas-
sen wie Perlen in eine 

Kette von Orten, an 
denen auch seltene 
Arten inmitten un-
serer von Landwirt-
schaft und Städten 
geprägten Kultur-
landschaft noch ei-

nen Platz finden»,  

erläutert Andreas Reich,  Präsident von 
Turdus. Die Naturschützer hoffen, dass 
künftig auch gefährdete Arten wie die 
Blauflügelige  Ödlandschrecke, die Schaf-
stelze, der Neuntöter, der Rotmilan oder 
die Dorngras mücke in den neuen Bio-
topen eine Heimat finden werden.

Elf neue Biotope
Insgesamt geht es um elf Grundstücke von 
ganz unterschiedlicher Grösse – zwischen 
wenigen Metern bis zu 15  000 Quadrat-
metern bei Hemishofen. Mit der Planung 
wurde 2016 begonnen, die Grundstücke 
sollen ab Herbst 2017 sukzessive aufgewer-
tet werden. «Wir haben Massnahmen 
 entwickelt, die künftig möglichst wenig 
Pflege brauchen», erläutert Reich. Vor 
Projekt beginn musste zudem bei einigen 
Flächen die bisherige Nutzung durch ver-
schiedene Bauern abgeklärt werden. Sie 
werden nun das Ackerland in eine soge-
nannte Buntbrache, also eine mehrjährig 
mit einheimischen Wildkräutern angesäte 
Fläche verwandeln, für die sie vom Bund 
eine Entschädigung erhalten. (idw)

In Zusammenarbeit mit dem  
Turdus Vogel- und Naturschutzverein 
wertet die EKS AG zahlreiche Flächen 
rund um Trafohäuschen zu wertvollen, 
standortgerechten Biotopen auf. 

Ein Platz  
für Vögel  
und Insekten

Das Biotopprojekt ist Teil der  
«Corporate Social Responsibility (CSR)»-Strategie 

der EKS AG. Seit Ende 2015 gibt es bei der EKS 
eine CSR-Arbeitsgruppe, die gezielt Projekte  

in Bereichen wie Umwelt, Gesundheit oder 
Nachhaltigkeit identifiziert. «Wir wollen schon 

heute an morgen denken und übernehmen  
mit diesen Projekten Verantwortung  
für die Zukunft», sagt Juliane Huber, 

Leiterin Kommunikation bei  
der EKS AG. 

An die  
Zukunft denken

Die Goldammer  
ist für ihren 
unverwechselbaren 
Gesang bekannt.
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Im Blauburgunderland  

Die Vielfalt  
des Weins

Im Vinorama in Schaffhausen 
werden über sechzig  

verschiedene Weine angeboten.
www.blauburgunderland.ch

Übernachten  
im Weinfass

In Trasadingen können Gäste  
bei der Winzerfamilie Rüedi  

in Weinfässern schlafen. 
www.rueedi-ferien.ch

Einfach mal  
blaumachen 
Nirgends in der Schweiz wird prozentual 
so viel Blauburgunder angepflanzt wie  
in Schaffhausen. Fast 70 Prozent der 
484 Hektar Reben sind mit Pinot noir,   
dem Blauburgunder, bepflanzt. Nach  dem 
Kanton Zürich ist Schaffhausen das zweit-
grösste Weinanbaugebiet der Deutsch -
schweiz. Die meisten der rund 440 Wein-
bauern pflegen ihre Reben im Nebenerwerb 
oder als Hobby. 

Wein für die  
heilige Messe
Seit fast tausend Jahren wird Wein in  
der Region nachweislich angebaut. Wie 
Schriften bezeugen, besass das Schaff-
hauser Kloster «zu Allerheiligen» schon im 
Jahr 1100 einen Weinberg bei Hallau. Die 
Ordensleute benötigten den Wein für die 
heilige Messe. Man geht jedoch davon aus, 
dass bereits die Römer Reben auf dem 
Reiat und am Randen gepflanzt haben.  

Geschichte  
des Weinbaus 

Das Weinbaumuseum in Hallau 
ist von April bis Oktober am 

Sonntagnachmittag geöffnet. 
www.sh-weinbaumuseum.ch

Speziell für EKS ON! Leser verlosen wir  
2 x 3 Flaschen Schaffhauser Wein. Schicken  

Sie bis zum 30. September 2017 eine E-Mail an  
juliane.huber@eks.ch, Stichwort «Wein».  

Der Wein kann von den Gewinnern im Vinorama, 
Herrenacker 15, 8200 Schaffhausen  
(im Tourist-Office) abgeholt werden. 

Das Los entscheidet.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

2 x 3 Flaschen  
Schaffhauser Wein gewinnen

Das ideale  
Klima
Der Blauburgunder findet in Schaffhausen 
das ideale Klima. Er liebt es eher kühl, 
 wobei es weder zu trocken noch zu nass 
sein darf. Der Schwarzwald, Randen und 
Reiat spenden optimal Wind- und Regen-
schatten. Zudem gedeiht der Pinot noir 
 besonders gut auf kalk- und nährstoff-
reichen Böden, die vor rund 50 000 Jahren 
der mäandernde Rhein, der Kalk und Ton 
mit sich brachte, hier zurückliess. 

Wachsam beobachten die Rebbauern die 
steigenden Temperaturen der vergange-
nen Jahre. Noch profitieren sie vom Klima-
wandel. Wie aber reagieren, wenn es dem 
Blauburgunder zu warm wird? Denn 
steigt mit der Temperatur der Zucker-
gehalt in den Trauben und damit nach der 
Gärung auch der Alkoholgehalt, verliert 
der Wein an Finesse und nur eine frühere 
Ernte oder eine andere Rebenpflege kann 
dann noch helfen. (idw)
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3000 v. Chr.
Die alten Ägypter nutzen als 
Schreibmaterial getrocknete 
Tierhäute, Pergament genannt, 
und Papyrus und bewahren sie 
als Rollen auf. 

Mittelalter
Der Holzblock, auf Latein «Codex», 
ist der Vorläufer des Buchs: 
Zwischen zwei Holztafeln sind 
gefaltete Papyrus- oder 
Pergamentblätter geheftet.

1780
In Europa wird mit Sepia,  
die aus dem 
Tintenbeutel von 
Tintenfi schen gewonnen 
wird, geschrieben.

1855
Das Vorgängermodell 
unserer Schreibmaschine, 
die «Cembalo Scrivano», 
erfi ndet der Italiener 
Pellegrino Turri.

1452 – 1454
Erstes gedrucktes Buch des 
Abendlands ist die lateinische 
Bibel aus Gutenbergs 
Druckwerkstatt in Mainz. 

Schon im alten Ägypten und in der Antike gab 
es eine Vielzahl an Techniken und Medien, 
Wissen festzuhalten und weiterzugeben. 

Bis der Buchdruck erfunden wurde, war die 
Handschrift die einzige Möglichkeit, Sprache 
auf Medien aufzuzeichnen. Das änderte sich 

mit der Entwicklung von Schreibmaschine 
und Computer. Mit der Digitalisierung 

hingegen eröffnen sich ungeahnte 
Perspektiven. 

1843
Der schottische Uhrmacher 
Alexander Bain konstruiert einen 
Kopiertelegrafen, woraus sich 
das Telefaxgerät entwickelt. 

1865
Der erste kommerzielle 
Telegrafen-Dienst wird 
zwischen Paris und Lyon 
eingerichtet.

Von der 
Pergamentrolle 

zum Smartphone

1868
Christopher Latham Sholes 
entwickelt mit Charles Glidden 
und Samuel W. Soulé in den 
USA die erste Schreib-
maschinen- Generation, 
die 1873 in Serie geht.

1714 
Der Engländer Henry Miller 
meldet ein Patent für eine 
Schreibmaschine an. Es gilt als 
älteste Erwähnung einer 
solchen Maschine.

1893
Der Deutsche Franz Xaver Wagner lässt 
das von ihm entwickelte  Wagnergetriebe 
patentieren. Das Getriebe ist Teil einer 
Typenhebel-Schreib maschine, die ab 
1896 von John. T. Underwood 
produziert wird. 
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1914
Carl Schlüns entwickelt 
«Mercedes Elektra», die 
weltweit erste Schreib-
maschine mit elektrischem 
Typenhebel-Antrieb. 
Erstmals produziert 
wird sie 1921.

1938
Der amerikanische 
Physiker Chester F. Carlson 
entwickelt mit der 
Fotoelektrizität 
das erste Modell eines 
Fotokopiergeräts.

ab 2000
Verschiedene Hersteller 
vermarkten sogenannte 
«Portables» wie Laptops, 
Notebooks und Tablets. 

2007
Das erste Smartphone kommt auf den 
Markt. Es bietet diverse 
Funktionseinheiten wie Telefon, 
Media-Player, Digitalkamera und  
GPS-System sowie eine einfache 
Textverarbeitung.

1961
Die erste Kugelkopfmaschine mit 
auswechselbarem Schreibelement 
bietet verschiedene Schriftarten  
und ermöglicht schnelleres Schreiben. 

ab 1980
Schreibmaschinen 
entwickeln sich zu 
Textverarbeitungs -
systemen mit 
Bildschirm und   
Massenspeichern, zum 
Beispiel Disketten.

2016
Bei der Augmented Reality (AR), der 
computergestützten Erweiterung der 
Realitätswahrnehmung, werden auf 
einer digitalen Oberfl äche zusätzlich 
visuelle Informationen oder Objekte 
eingeblendet. Populär wurde AR mit 
dem Spiel Pokémon Go. AR wird auf 
Museumsrundgängen und in virtuellen 
Produktkatalogen angewendet und 
Einsatzmöglichkeiten in der Medizin-
branche werden erforscht. 

1981
IBM bringt den Personal 
Computer, auch Mikrocompu-
ter genannt, auf den Markt. 
Dessen Betriebssystem 
PC DOS stammt von Microsoft.

2015
Mit der Virtual-Reality-Technologie 
(VR) taucht der Nutzer in eine 
virtuelle Welt ein. Er bewegt sich 
mit einer VR-Brille in Echtzeit 
durch einen interaktiven Raum. 
VR revolutioniert das digitale 
Spielerlebnis und fi ndet 
zunehmend Anwendung in 
der Werbebranche. 

1941
Der deutsche Bauinge-
nieur Konrad Zuse baut 
den ersten funktions-
tüchtigen digitalen 
Rechner der Welt.

9
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Alle zwei Jahre wird die Mode- und Design-Metropole 
Mailand zum Laufsteg für alles, was in Licht- und 
Leuchtengestaltung Rang und Namen hat. Auf der 
Messe Euroluce stellen stil prägende Designer und in-
ternational führende Qualitätshersteller ihre neusten 
Modelle und Kollektionen erstmals 
der Öffentlichkeit vor, allen voran 
renommierte Häuser aus Italien wie 
Artemide, FontanaArte, Slamp und 
Foscarini. Manches Entwicklungs- 
und Designlabor gewährt in Mai-
land einen Blick auf Entwürfe oder 
Prototypen, die erst noch zur Serien-
reife gebracht werden. So ist die 
 Euroluce immer auch eine Trend-
schau für die Leuchten der Zukunft.

Die erfahrene Lichtberaterin  Julia 
Pfister war mit  Juliane Huber von der 
EKS AG zwei Tage auf der  Euroluce 
unterwegs, um für die Kunden von 
 LichtFORMAT die neusten Trends 
aufzuspüren und vielversprechende 
Modelle der kommenden Saison per-
sönlich in Augenschein zu nehmen.

Mehr Licht für den Raum und LEDs für Design-Ikonen
«Beim Gang durch die mehr als 38 000 Quadratmeter 
grosse Ausstellung fiel eines gleich ins Auge: Die 
 Hersteller haben wieder viel mehr Leuchten im Pro-
gramm, die raumfüllendes Licht spenden, also nicht 
nur gerichtetes Licht zum Lesen oder Arbeiten», fasst 
Juliane Huber den Eindruck ihres ersten Messerund-
gangs zusammen.

Ein weiterer unübersehbarer Trend laut Julia Pfister: 
Auch  renommierte Designmarken setzen jetzt im-
mer mehr auf LED als Leuchtmittel. «Bisher haben 
viele Designer aufgrund der Lichtfarben vor allem – 
oder sogar ausschliesslich – mit Halogen technik ge-
arbeitet. Aber mittlerweile gibt es Leucht dioden, die 

sehr angenehmes und warmes 
Licht spenden», erklärt Pfister.  In 
LED-Ausführung erhältlich sind 
nun nicht nur neue Modelle, 
 sondern auch manch zeitloser 
Klassiker wie die Tischleuchte 
 «Fontana», die der berühmte fran-
zösische Glasmaler und Designer 
Max Ingrand im Jahr 1954 für 
Fontana Arte entwarf.

Die Hinwendung der Designer zur 
LED-Technik findet Juliane Huber 
sehr erfreulich, «denn LEDs brau-
chen für die gleiche Lichtleistung 
nur einen Bruchteil der Energie 
wie herkömmliche Leuchtmittel. 
Sie helfen uns also, Ressourcen 
zu sparen», so die Sprecherin  der 
EKS AG.

Die Trendscouts von LichtFORMAT waren 
auf der Euroluce in Mailand den neusten 
Entwicklungen in Leuchten-Design und 
-Technik auf der Spur. Mitgebracht haben  
sie jede Menge spannender Eindrücke  
und Meisterstücke aus den kommenden 
Kollektionen grosser Designer.

Leuchten-Design:  
Frische Impulse 
aus Mailand

Zeitloser  
Design-Klassiker 
mit LED-Power

Tischleuchte 
«Fontana» von 
FontanaArte
Foto: FontanaArte
Design:  
Max Ingrand,  
1954

10    EKS on!   Herbst 2017

Inspiration!



Kunstvolle 
Glasarbeit
Hängeleuchte «Kanji» 
von FontanaArte

Foto: FontanaArte
Design: Denis Guidone, 
2017

Kunstfertige Glasbläser am Werk
Sichtlich beeindruckt zeigten sich Leuchtenkenner von 
den höchst anspruchsvollen Glasarbeiten, die auf der 
 Euroluce zu bestaunen waren. So kommt etwa die 
 Hängeleuchte «Kanji» von FontanaArte dank ihrem Dif-
fusor aus feinem, mundgeblasenem Glas mit der Leich-
tigkeit einer asiatischen Papierlaterne daher. Designer 
 Denis Guidone liess sich bei seinen Entwürfen von chine-
sischem Porzellan der Ming-Zeit inspirieren.

«Besondere Kunstfertigkeit erfordert die Herstellung der 
Tischleuchte «Pinecone», die von der Turiner Designerin 
und Architektin Paola Navone für FontanaArte entwor-
fen wurde», weiss Julia Pfister. «Die Glasbläser blasen den 
Diffusor mit einer besonderen Technik direkt in einen 
Metallkorb und arbeiten dabei die Erhebungen wie 
 einzelne Waben aus dem Metallgeflecht heraus», so die 
Leuchtenexpertin. Was fasziniert: Das Geflecht des 
 Metallkorbs lässt auf den angrenzenden Flächen ein 
kaleidoskopisches Spiel der Schatten entstehen.

Selbst bei sehr modern gestalteten Modellen sah man   
 auf der Euroluce mundgeblasenes Glas im Einsatz, so 
 etwa bei der astronomisch anmutenden Tischleuchte 
 «Satellight» von Foscarini und der mobilen Version der 
Tischleuchte «Empatia» von Artemide.

Mobilisierung und intelligente Steuerung
Zwei Megatrends unserer Zeit – die Mobilisierung und 
die intelligente Steuerung von Technologien – machen 
auch vorm Licht nicht halt. Immer mehr Anbieter von 
Leuchtensystemen haben Steuerungen im Angebot, mit 
denen sich das Licht in allen Zimmern des Hauses 
 bequem per Smartphone-App regulieren lässt – von der 
Lichtintensität bis hin zur Lichtfarbe.
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Ebenso wurden auf der diesjährigen Euroluce, wie 
schon 2015, etliche neue Akkuleuchten vorgestellt, 
die nach einer Ladung an der Steckdose oder 
 Basisstation kabellos einsetzbar und dadurch ex-
trem mobil sind.

Vor dem Kauf einer Akkuleuchte empfiehlt Julia 
 Pfister allerdings, sich Rat im Fachhandel zu holen. 
«Viele Hersteller haben inzwischen kabellose Mo-
delle auf den Markt gebracht. Aber nicht alle geben 
für den gewünschten Zweck wirklich genug Licht 
und manche Akkus machen schon nach kurzer Zeit 
schlapp», so Pfisters Erfahrung.

Von den Akkuleuchten, die be-
reits heute eine respektable Leis-
tung bringen, empfiehlt Pfister 
etwa die standfeste «Roxxane 
Leggera» als kabellose Begleitung 
für Bücherwürmer oder ihre 
kleine, wendige «Schwester», das 
Multitalent  «Roxxane Fly», beide 
von Nimbus.

Blick in die Zukunft
Natürlich waren auch auf der 
 Euroluce 2017 wieder einige Mo-
delle und Entwürfe zu sehen, die 

einen Vorgeschmack auf die Zukunft geben – von 
OLED-Leuchten in organischen Formen wie der 
 Pendelleuchte «Harry H.» von Artemide bis hin zu 
Leuchten, die komplett aus dem 3D-Drucker kom-
men, wie ein brandneues Modell von Escale.

Ein weiteres Thema waren ausserdem Leuchten mit 
230-Volt-LED-Ausstattung, die ohne Konverter aus-
kommen, was sie leichter macht und Defekte durch 
Überhitzen vermeidet – eine Technik, die nach Ein-
schätzung von Julia Pfister  langfristig zum Standard 
werden dürfte.

«Das alles sind interessante Ent-
wicklungen, aber viele Produkte 
sind noch nicht ganz ausgereift», 
glaubt die Licht be raterin. Welche 
Lösungen sich hier bewähren  und 

durchsetzen, wird vielleicht 
die Messe Light + Building 
im kommenden Frühling 

zeigen. Die  Experten von 
LichtFORMAT bleiben für Sie 

am Ball und werden in Frank-
furt vor Ort sein, um Trends und 
Neuentwicklungen weiter zu 
verfolgen und sie nach Schaff-
hausen zu holen.  Silva Schleider

«Tag des Lichts»  
bei LichtFORMAT
Donnerstag, 9. November 2017,  
von 10.00 bis 18.30 Uhr, 
Vordergasse 73, Schaffhausen
Wir laden Sie ein zu einer Vernissage mit Apéro, bei 
der wir die neue grosse Leuchtenausstellung eröffnen. 
Zu sehen sein werden viele Modelle aus den Kollektio-
nen der kommenden Saison, die wir auf der  Euroluce 
in Mailand für Sie entdeckt haben.

20%   
Rabatt

Gäste erhalten vor Ort einen 
Gutschein für 20% Rabatt

beim Kauf einer Leuchte bis zum  
30. November 2017.

Akkuleuchte 
«Roxxane Fly» 
 von Nimbus

Foto: Frank Ockert
Design:  
Rupert Kopp/ 
Nimbus, 2015

Buntes   
Multitalent

Euroluce – Trendschau des Leuchtendesigns in Mailand. 
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Akkuleuchte «Roxxane 
Fly» von Nimbus.
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Wärme  
statt Waggons 
Michel Rubli ist für die Modernisierung des 
SIG Areals in Neuhausen  am Rheinfall 
zuständig. Dazu gehört auch die 
Einbindung in einen neuen nachhaltigen 
Wärmeverbund der EKS AG.

Herr Rubli, Sie sind für die  
Geschäfts führung der SIG Gemeinnützige 
Stiftung zuständig. Warum unterstützt  
die Stiftung den Kanton? 
Michel Rubli: Die SIG Gemeinnützige Stif-
tung ist vor 51 Jahren von der SIG errichtet 
worden, um Vorhaben und Institutionen 
gemeinnütziger Art sowie die allgemeine 
wirtschaft liche Entwicklung des Kantons 
Schaffhausen zu stärken und zu fördern. 
Das Engagement begründet sich aus der 
Geschichte der SIG, die 1853 in Neuhausen 
am Rheinfall als Schweizerische Industrie-
gesellschaft gegründet wurde. Bis heute hat 
sie ihren Hauptsitz und eine Produktions-
stätte mit rund 200 Mitarbeitenden auf 
dem traditionsreichen SIG Areal. 

Das Areal hat sich seit damals aber  
stark verändert. Dort, wo einst Waggons 
gefertigt wurden, entsteht heute ein 
modernes Quartier.
Stimmt. Die SIG Gemeinnützige Stiftung 
hat 2011 das Industrieareal von der SIG 
übernommen mit dem Ziel, es nachhaltig 
weiterzuentwickeln und damit einen 
 wesentlichen Beitrag zur Steigerung der 
Standortattraktivität von Neuhausen am 
Rheinfall und der Region Schaffhausen 
zu leisten.

Das Areal ist Kernstück des neuen 
Energieverbunds Neuhausen am Rheinfall. 
Weshalb haben Sie sich für den 
Wärmeverbund entschieden?
Da unsere Gasheizung in die Jahre gekom-
men ist, wollten wir die Wärmeversor-
gung in die Hände eines innovativen und 
zuverlässigen Partners geben. Die EKS ent-
wickelte den Energieverbund, der für uns 
eine ideale Lösung ist. Günstige Wärme-
preise für ein ökologisches Topprodukt 
waren ausschlaggebend. Dass nun der 
Energieverbund auch Kälte anbietet, ist 
ein zusätzliches Plus.

Beschäftigen Sie sich auch sonst  
beruflich mit dem Thema Energie?
Auf dem SIG Areal planen wir auch eine 
Photovoltaikanlage sowie Ladestationen 
für E-Autos und E-Bikes. Zudem spielt 
Energie bei der Sanierung von Gebäuden 
immer wieder eine grosse Rolle.

Und wie gewinnen Sie persönlich Energie?
Ich unternehme gerne mit mei-
ner  Familie Ausflüge in die 
Berge und mache Sport. 
(idw)

Zur Person

Seit Juli 2012 ist Michel 
Rubli (45), ausgebildeter Fach-
mann im Finanz- und Rechnungs-
wesen mit eidgenössischem Fachaus-
weis,  Head of Trusts innerhalb der   
SIG Combibloc Group AG, die auf Unter-
nehmen der Verpackungsindustrie spe-
zialisiert ist. Zu seinen Aufgaben gehört 
die Verantwortung für sechs Stiftun-
gen, darunter die Geschäftsführung der 
SIG Gemeinnützige Stiftung. Der gebür-
tige Berner lebt seit 
25 Jahren im Kanton 
Schaffhausen. Seit 14 
Jahren nennen Rubli, 
seine Frau, die beiden 
Kinder (14 und 8 Jahre) 
sowie zwei Katzen Stet-
ten ihr Zuhause. Wenn 
es ihn nicht zum Ski-
fahren oder für Ausflü-
ge in die Berge zieht, 
engagiert sich Rubli in 
seiner Freizeit als Fuss-
ball-Juniorentrainer.

Mehr  
über den 

Energieverbund 
Neuhausen am 

Rheinfall:  
www.evnh.ch
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Büsinger Chilbi
30.09. – 02.10.2017 
Rathaus Büsingen

 www.buesingen.de

Events

Anna Göldi – Das Musical
07.09. – 22.10.2017 
SIG Areal, Neuhausen am Rheinfall

 www.annagoeldi-musical.ch

Schaffhauser Herbstmesse
25. – 29.10.2017 
Messegelände Schaffhausen

 www.sh-herbstmesse.ch

22. Gailinger Dorffest
09. – 10.09.2017 
Gailinger Ortskern

 www.gailingen.de

Herbstsonntage
Trasadingen 09. – 10.09.2017

Siblingen 10.09.2017

Wilchingen 23. – 24.09.2017  
und 01.10.2017

Löhningen 23. – 24.09.2017

Gächlingen 01.10.2017

Osterfingen 07. – 08.10.2017

Sie möchten etwas unternehmen 
und sind auf der Suche nach 
Veranstaltungen in Ihrer Region? 
EKS ON! hat einige Highlights für 
Sie zusammengestellt.

Schweizer Meisterschaften 
im Vereinsturnen
09. – 10.09.2017, 8.00 – 18.00 Uhr 
BBC Arena Schaffhausen

 www.smv-css.ch

Immer informiert
Anmelden und profitieren. Mit dem EKS Newsletter  
sind Sie stets über EKS Dienstleistungen und  
Sonderangebote sowie über Veranstaltungen in  
der Region informiert. Kostenlos.

Wollen Sie immer auf dem 
neusten Stand sein? Dann 
abonnieren Sie den kostenlo-
sen E-Mail-Newsletter der EKS. 
Hier erhalten Sie Energiespar-
tipps, erfahren mehr über er-
neuerbare Energien und sind 
auch bei Trendthemen wie 
Food Waste stets auf dem Lau-
fenden. 

Zudem berichten wir regelmäs-
sig über  aktuelle Aktionen und 
Dienstleistungen bei der EKS 
sowie beim Leuchtenspezialis-
ten LichtFORMAT. Neben Ra-
batten und Sonderangeboten 

für  Produkte der EKS erfahren 
Sie hier von Lesungen, Kunst-
ausstellungen und Veranstal-
tungen in der Region. Auch 
lässt sich im Newsletter nach-
lesen, ob noch Plätze bei den 
beliebten EKS ON! Energierei-
sen frei sind. 

Einfach anmelden und jeden 
Monat mitlesen. Bei Bedarf lässt 
sich der Newsletter unkompli-
ziert wieder abbestellen.

Hier können Sie sich anmelden: 
www.ekson.ch/ 
newsletter-anmelden.html
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Ein Schritt zurück 
nach vorn
Vom Mühlrad zur Solaranlage 
auf dem eigenen Hausdach: 
Unsere Zeitreise zeigt die 
 Meilensteine der dezentralen 
Stromgewinnung.     

Energiegeladene  
Einblicke  
Im Glarner Hinterland wird 
Strom aus dem Limmernsee ge-
wonnen. Hier erwartet die Teil-
nehmer der Energiereise eine 
spannende Führung – und 
noch viel mehr. 

Vorschau

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Das Gewinnspiel wird gemeinsam mit anderen Energie-
versorgungsunternehmen durchgeführt. Die Gewinner/-innen werden schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, 
dass ihr Name mit Wohnort in der nächstfolgenden Ausgabe des Kundenmagazins des entsprechenden Energieversorgungsunternehmens 
publiziert wird. Mitarbeitende der das Gewinnspiel durchführenden Energieversorgungsunternehmen und deren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Teilnahmeberechtigt sind nur Personen mit einer Schweizer Adresse. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die 
Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. Dasselbe gilt für alle anderen Wettbewerbe und Aktionen dieses Kundenmagazins.

Mitmachen  
und gewinnen
Wir verlosen 5 x 1 LED-Tischleuchte «Painty» 
von Austrolux wahlweise in Rot oder Blau  
im Wert von je CHF 97.–

IMPRESSUM 
Herausgeber: EKS AG, Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und wird 
kostenlos verteilt. 

Redaktion: Juliane Huber,  
EKS AG, in Zusammenarbeit mit  
Braintrain AG, ein Unternehmen  
der Trurnit Gruppe. 

Fotos: Braintrain AG, EKS AG, 
Hans-Rudolf Werner, Marcus Gyger, 
Müller & Co., Schaffhauser  
Herbstmesse, Stageworks GmbH, 
Thinkstock  

Druckerei: Mittelland Zeitungsdruck AG

Auflage: 58 300 Exemplare 

Copyright: Die Inhalte dieses 
Magazins sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nur mit 
schriftlicher Zustimmung der  
EKS AG übernommen werden.

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit 
dem richtigen Lösungswort an: 
EKS AG,  
Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:  
30. September 2017

So machen Sie mit

Die Gewinner unseres Sommerrätsels
Kreuzworträtsel 
Gertrud Leuenberger, Siblingen
Jolanda Bachmann, Langwiesen
Christine Baumann, Schaffhausen
Erika Schwizer, Neuhausen

Das Lösungswort 
der Sommerausgabe 
EKS ON! lautet: 
Pferd
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Im iHomeLab erleben Besucher die zukünftigen 
Möglichkeiten intelligenter Gebäudetechnik.

Vielzahl der praxisorientierten Projekte 
ist kaum zu überbieten. Insbesondere 
treibt das Team Projekte voran, die älte-
ren Menschen ein längeres Leben in ihren 
eigenen vier Wänden ermöglichen. 

In allen Forschungsbereichen arbeitet das 
iHomeLab eng mit der Industrie, mit 
 Behörden, Bund und EU zusammen, wel-
che die Projekte teils mittels Förderungs-
programmen unterstützen. Auf dem span-
nenden Rundgang durch das iHomeLab 
werden uns die  Forschungsprojekte an-

Luzern heisst das Ziel der Energiereise im 
Dezember. Doch bevor es ins Kultur- und 
Kongresszentrum in die Innenstadt geht, 
steht die Besichtigung des iHomeLab an – 
die Schweizer Denkfabrik und das For-
schungszentrum für Gebäudeintelligenz 
der Hochschule Luzern. 

Technik für intelligentes Wohnen  
Die Energiewende lässt sich nicht per 
Knopfdruck herbeiführen. Das iHomeLab 
forscht, in welchen Lebensbereichen Ener-
gie intelligent genutzt werden kann.  Die 

Technik und Kultur in Luzern  
EKS ON! Energiereise zum iHomeLab und ins Kultur- und Kongresszentrum

schaulich präsentiert und in verständli-
cher Weise erklärt. Danach werden wir 
bei einem feinen Abendessen kulinarisch 
verwöhnt.

Vorgeschmack auf Weihnachten   
Im Anschluss geht es weiter ins Luzerner 
Kultur- und Kongresszentrum KKL. Das 
Konzert «Volkstümliche Weihnachten», 
das Weihnachtskantaten für Jodelgesang, 
Orgel und Ländlerkapelle von Willi Va-
lotti und Wolfgang Sieber beinhaltet, 
wird uns in vorweihnachtliche Stim-
mung versetzen.

Zu den Mitwirkenden gehören auch das 
Jodlerchörli Lehn, der Schüler- und 
 Jugendchor Utopia und das Äschlismatter 
Jodlerterzett. Gesättigt von diesen vielen 
technischen Einblicken und einem kultu-
rellen Highlight, treten wir nach Ende 
des Konzerts die Rückreise nach Schaff-
hausen an. 
 

Besuch des iHomeLab und  
des Konzerts «Volkstümliche 
Weihnachten»
Montag, 4. Dezember 2017
Abfahrt ab Schaffhausen 12.30 Uhr
Ankunft in Schaffhausen 23.45 Uhr

Inbegriffen:
 Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
 Geführte Besichtigung im iHomeLab
  Abendessen in lokalem Restaurant  

in Luzern oder Horw
 Getränkepaket während des Abendessens
  Karte Kategorie 2 im KKL Luzern 

(Zuschlag Karte Kat. 1: CHF 6.–)

Nicht inbegriffen: 
 Alle anderen Konsumationen
 Versicherungen
 Trinkgelder

Dank 20 Prozent Leserrabatt

EKS ON! Energiereise

CHF 178.–

 

Anmeldung
EKS ON! Energiereise zum iHomeLab und Besuch des Konzerts im KKL Luzern

Melden Sie sich bis spätestens 
14. September 2017 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stiho2

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:
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Konzertkarten:
  Kategorie 1 (Aufpreis CHF 6.–)   

Essen:
  Fleisch      Vegi

Bild Ralph Eichenberger © re/hslu

Copyright © KKL Luzern, Schweiz


